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Gde J.„in welcher

Dem
Hochwurdigen, Hochedelgebohrnen und

Hochgelahrten Herrn

Gerrn
Kermaun Ftilcken,
Des Stifts zu St. Nicolai zu Magdeburg Hoch
verdienten Dechant, des engern Ausſchuſſes der Landſtande

des Hertzogthums Magdeburg Hochanſehnlichen Beyſitzer,

wie auch

Koochloblichen Director
der beyden

Wagdeburgiſchen Provincialtiſche,

bey dem glucklichen Eintritt des 1743ſten Jahres
ihre gehorſamſte Schuldigke it bezeigte

die Magdeburgiſche Provincialtiſchgeſellſchaft.
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as ſaumt ihr noch ihr ſtillen Sayten?
Nur fort! verdoppelt doch den Klangt
Da Treu gnd Schuldigkeit jetzt un den Bor

 dug ſtreiten
So ſtimmt zu unſern Lobgeſaug!

Es regt ſich eine holde Luſt

Jn unſer aller treuen Bruſt,
Des Ghonners groſehutw rechtſchaffeit zü verthren:

Die Zeit erinnert uns der Pflicht,
Macht alſo fort, und zaudert nicht
Reißt euch von allem loß, und laſt euch jetzt nichts ſtoren.

“tt
Xvohlan! vereinigt euch, ihr Bruder,

VBeremigt rure gautze Kraſt;

Daß ihr durch liebliche und wohlgeſetzte Lieder

Denn theuren Kgtilcken dirmuth ſhaft

Er hats gewiß um uns verdient,
Daß ſein Gedachtniß bey uns grunt,
Sucht euch nur ſeine Huld recht lebhaft vorzuſtellen;

Was wirds? faßt jetzt nur frohen Muth,
Erhitzt der reinen Triebe Glut;
Glaubt: Stil cke wird von euch ein gutig Urtheilfallen.



Hat Sr durch eyfriges Bemuhen

Eur Glucke bis hieher geſtutzt;
Hat Srr ſich gautz und gar zu eurem Dienſt gelichen,
Daß ihr Jhn in der That genützt;

Wohlan! ſo ſparet keiurn Fleiß,
Erhebet dieſes Gonners Preiß.

w

So weiß die Rachwelt auch von ſeinen Ruhm zu ſagen;
Wer ſo, wie Sr, die Kuünſte liebt,

Und ihrem Wachsthum Rahrung giebt,
Des Nahmen muß man auch in Famens Tempel tragen.

goJhr, die ihr ſonſt aus Schmeicheleyen
Nur die vermeynten Gonner ruhmt,
Und ihnen ſelhige ſtatt Weyrauchs ſucht zu ſtreuen,
Nur Schade! daß ſichs nicht gezirmt;
Hebt euch von hier mit eurer Kunſt,
Wir dancken vor dergleichen Dunſt,
Wir haben allerdings was wurdigers zu loben;

ZrDenn gotilcke liebt uns in der That

Und ſchaft fur unſern Mangel Rath,
Sagt: Jſt ein Gonner wol rechtmaßiger erhoben?

Sergiebs, o Kater, deinen Sohnen,

Daß ſie ſich ſchriftlich zu Sir nahn,
Und ihre Freude jetzt von Feiner Wohlfahrt lehnen,
Ob ſie DSich wol letzt traurig ſahn.
Wir klagen noch um jenes Grab,
Und wiſchen uns die Zahren ab,
Die uns Sein groſſer Schmertz aus Beyleid abgedrungen;

Als jüngſt die Macht der Sterblichkeit
Zu Seinem allergroßten Leid
Sir Seinen Gaalftld nahm, und ihn ſo bald bezwungen.



5*Voch, faſſe Sich in Seinen Leyden,
Und ſetze ſelbigen ein Ziel;
Wer weiß? es folgen bald die allergroßten Freuden
Man thut ſonſt wol dem Schmertz zu viel.
Wenn Su Sich gramſt, ſo trauren wir,
Gochwurdiger, es iſt an Sir
Und Feinem Wohlergehn uns gar zu viel gelegen.

Bekummerts FSich vielleicht noch jetzt,

So ſieh! was hier die Ehrfurcht ſetzt,
Und was wir fur Sein Wohl vor zarte Liebe hegen.

Mir merckens ſchon, wir ſind erhoret,
Richt wahr? Su halſt es uns zu gut;
Wenn Seine Wohlfahrt ſteigt wenn ſicheein Gluck vermehret,
So ſtehn wir auch auf unſrer Hut.

Willkommen laugſt erwunſchter Tag!
Denn was man taglich nicht vermag,
Das ſucht man wenigſttns wol jahrlich anzuzeigen.
Wie groß iſt, KDtilcke, Seine Huld?

Wir ſind bey Sir in groſſer Schuld,
Drum konnen wir anjetzt nicht gantzlich ſtille ſchweigen.

Hier iſts, was unſre Pflicht erfodert,

Die Sir ſchon langſt die Treue ſchwor;
Denn da der Jnnbrunſt Feur in unſern Hertzen lodert,
So bricht die Flammie gar hervor.

GOTdJ, der die gantze Welt regiert,
Und ſeine Kinder ſelig fuhrt,
Der walte uber Sich und auch die werthen Seinen.
Die Kraft des Hochſten ſtarcke Jich!
Sein Lebensziel vermehre ſich,
So wird Sir dieſer Tag noch oft vergnugt erſcheinen.
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